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Juden vom Unterricht ausgeschlossen
Reichspogromnacht: Ausstellung im Zellentrakt – Berufsschule gehört zu Herforder Themen
Von Hartmut H o r s t m a n n

H e r f o r d  (HK). Der Ausstel-
lungsort führt zurück in die
braune Vergangenheit: Mindes-
tens 17 jüdische Mitbürger wur-
den in der Reichspogromnacht
im Herforder Polizeigefängnis
gefangen gehalten. An gleicher
Stelle ist eine Präsentation über
die Pogromnacht in Ostwestfa-
len-Lippe zu sehen.

Initiiert vom Landesarchiv
NRW, haben sich unter anderem
die jeweiligen Archive der Kom-
munen des Themas angenommen. 

Das Jahr 1938 markiert einen
Wendepunkt des Antisemitismus
in Deutschland: den Übergang von
der Diskriminierung und Ausgren-
zung der deutschen Juden hin zur
systematischen Verfolgung, die in
den Holocaust mündete. 

Die Welle der Plünderung und
Zerstörung von Synagogen, der
Verwüstung jüdischer Gemeinde-,
Geschäfts- und Privathäuser, der
Inhaftierung und der Deportation
in Konzentrationslager erreichte
am 9. und 10. November 1938
ihren Höhepunkt. 

Zahlreiche Bild- und Texttafeln
informieren über Themenbereiche
wie »Inhaftierung und Deportati-
on« oder »Ausgrenzung und Ver-
bot«. Herford selbst ist mit mehre-
ren Themenbereichen in der Aus-
stellung und im Katalog vertreten.
So weist Stadtarchivar Christoph
Laue auf den zweifachen Synago-
genbrand in Herford hin. Bereits
am 12. April 1934 hätten SA-Män-
ner einen Brand in der Komtur-
straße gelegt. Zwar wurden die
Täter verhaftet, doch wenige Zeit

später wieder entlassen. Laue:
»Die Entlassung erfolgte auf
Grund des Straffreiheitsgesetzes,
das Taten im "nationalsozialisti-
schen Übermut" von einer Straf-
verfolgung frei stellte.«

Eine traurige Vorreiterrolle
spielt Herford, wenn es um das
»Schulverbot für Juden« geht. Am
Beispiel Herfords lasse sich zeigen,
dass die zunehmende Diskriminie-
rung nicht nur auf Weisungen aus
Berliner Ministerien zurückzufüh-
ren gewesen sei, schreibt Archivar
Laue. Initiatoren vor Ort hätten
diese Diskriminierung vor Ort vor-
bereitet. Hier nennt er die Namen
Werner Flörke und Walter Klawit-
ter, die sich an der kaufmänni-
schen Berufsschule massiv antise-
mitisch betätigt hätten. So schlos-
sen Flörke und sein Nachfolger
Klawitter jüdische Schüler vom
Unterricht aus. Es sei deutschen

Jungen und Mädchen nicht zuzu-
muten, dass sie sich mit Juden auf
eine Bank setzten, formulierte
Klawitter. Später musste er eine
jüdische Sonderklasse zulassen,
die in einer Baracke unterrichtet
wurde. Trotz seiner Tätigkeit im
Dritten Reich blieb Walter Kla-
witter bis 1962 Leiter der kauf-
männischen Berufsschule.

Die Ausstellung, in Herford
maßgeblich vom Kuratorium »Er-
innern Forschen Gedenken« auf
den Weg gebracht, ist ab Samstag,
16. August, zu sehen. Die Eröff-
nung findet am Montag, 18. Au-
gust, ab 20 Uhr statt. Ausdrück-
lich weisen die Verantwortlichen
darauf hin, dass auch Führungen
für Gruppen und Schulklassen
gebucht werden können. 

Anmeldungen für die Ausstel-
lung (bis zum 4. Oktober) sind
möglich unter Tel. 05221/189257. 

Stadtarchivar Christoph Laue und Margret Weber vom Kuratorium
»Erinnern Forschen Gedenken«: Ab Samstag ist die Ausstellung zu sehen.

In ihr werden auch Herforder Themen wie »Berufsschule« oder
»Zweifacher Synagogenbrand« behandelt. Foto: Oliver Schwabe

Herfords Synagoge brannte zweimal: Bereits 1934 hatten hier SA-Männer
einen Brand gelegt. 1938 wurde die Synagoge zerstört. Anfang 1939
wurde die jüdische Gemeinde gezwungen, die Synagoge abzureißen. 

Trotz NS-Aktivität: Walter Klawitter
leitete die Berufsschule bis 1962. 

»Die Fahrten des Odysseus«: Mit dem antiken Globetrotter (hier verkörpert
von Kirk Douglas sowie Rossana Podesta als Nausica) beschäftigt sich ein
Literaturkurs der ravensbergischen Lesegesellschaft. Foto: Arte France

Odysseus in Herford
Lesegesellschaft stellt neue Termine vor

Herford (man). Der Mythos von
Odysseus beschäftigt die Mitglie-
der der ravensbergischen Lesege-
sellschaft. Dies ist dem neuen
Programm zu entnehmen, das den
Zeitraum August/September be-
rücksichtigt. Zwei der Lesekreise
finden künftig im Haus der Stif-
tung Brand, Löhrstraße 1, statt.

Den Auftakt macht der Lese-
kreis »Die Odysseus-Geschichten
bei Homer und James Joyce«. Der
Kreis trifft sich am Freitag, 15.
August, um 19.30 Uhr in der
Stiftung Brand. Als Koordinato-
ren fungieren Dieter und Dr. Knut
Martin Stünkel. Der Kreis, der
sich auch dem »Ulysses« widmet,

ist auf zehn Abende angelegt.
Ebenfalls in der Stiftung Brand

trifft sich der Lesekreis Leo Tols-
toi: »Krieg und Frieden« – und
zwar zur nächsten Sitzung am 19.
August. 

Ein weiterer Lesekreis beschäf-
tigt sich mit dem Werk des Den-
kers Eugen Rosenstock-Huessy
(1888- 1973). Ansprechpartner ist
Gerhard Gillhoff unter Tel. 05224/
979343. Die Interessierten treffen
sich 14-tägig in der Sattelmeier-
straße 15 in Enger. In die Fortset-
zung geht der Latein-Kurs mit
Ciceros »Laelius de amicitia«, der
im HudL stattfindet. Infos unter
Tel. 0521/102130.

Von der Künstler-»Brücke«
bis zur Malerei der Leere
Vortragsreihe des Kunstvereins beginnt im September

H e r f o r d  (K-k). Zum ersten
Mal in seiner mehr als 50-jähri-
gen Geschichte hat der Herfor-
der Kunstverein keine Sommer-
pause eingelegt. Und bereits im
September beginnt die renom-
mierte Vortragsreihe. 

Noch bis Sonntag,  31. August,
läuft  im Daniel-Pöppelmann-
Haus die viel beachtete Ausstel-
lung »Sammlers Lust: Brücke –
Blauer Reiter – Bauhaus« mit
Meisterwerken aus dem Kunstmu-
seum Mülheim/Ruhr. Am Don-
nerstag, 11. September, startet die
kunst- und kulturgeschichtliche
Vortragsreihe. 

Gleich zum Auftakt nimmt der
Referent Rolf Wefelmeier aus Löh-
ne, ehemaliger Direktor der Real-
schule Bad Oeynhausen, gewisser-
maßen das Thema der aktuellen
Präsentation auf. Er nennt seinen
Vortrag »Die Brücke – Der Blaue
Reiter – Die Blauen Vier: Von
Künstlern und ihren Beziehun-
gen«. Wefelmeier, der sich seit
früher Jugend sowohl der Litera-
tur wie den bildenden Künsten
verbunden fühlt, stellt nicht nur
Gemälde der Mitglieder vorge-
nannter Künstlervereinigungen
vor, sondern interpretiert jedes
einzelne mit einem 16-zeiligen
Gedicht aus eigener Feder.

Die weiteren kunstgeschichtli-
chen Referate in der Vortragsrei-

he, jeweils am Donnerstag um 19
Uhr im Pöppelmann-Haus: Am 9.
Oktober spricht Dr. Torsten Otte
aus Bad Oeynhausen über »Grie-
chische Mythologie in der bilden-
den Kunst«. Am 13. November ist
wieder einmal Dr. Jörg Garbrecht
zu Gast. Der Leiter der neuen
Dependence Berlin der Nolde-
Stiftung wählte das Thema »Con-
stantin Brancusi: Vögel aus Bronze
lernen fliegen«. 

Am 8. Januar 2009 folgt der
Vortrag »Die Landschaftsmalerei
der deutschen Romantik«, den Dr.
Jochen Schröder vom Kunstforum
Matthäus aus Hamburg den heimi-

schen Kunstfreuden nahe bringt.
Wie groß und breit gefächert die

Themenvielfalt ist, von der Klassik
bis zum Moderne, verrät der Titel
des Vortrags des Herforder Künst-
lers Professor Bruno Krenz am 12.
Februar. Er lautet »Malerei der
Leere: Über den Begriff des
NICHTS in der Gegenwartsmale-
rei«. Zum Abschluss am 12. März
ist mit Professor Christian Tümpel
aus Ahrensburg ein immer wieder
gern gesehener Gast im Daniel-
Pöppelmann-Haus. Er spricht
über »Das Wunder des Genter
Altars« der Brüder Jan und Hub-
ert van Eyck.

Dr. Torsten Otte aus Bad Oeynhausen spricht über »Griechische
Mythologie in der bildenden Kunst«. 

Fachwerk
feiert Fest
30-jähriges Bestehen

Herford/Bad Salzuflen (HK). Ihr
30-jähriges Bestehen feiert die
Künstlervereinigung »Das Fach-
werk« mit einem großen Sommer-
fest. Es beginnt am Sonntag, 17.
August, um 13 Uhr, im Haus des
Vereins in Bad Salzuflen, Pfarr-
kamp 8. Musikalisch untermalt
wird das Fest von der Band »Old
Fellows« und den Sängern und
Musikern Sanna und Ulrich von
Kortum. In den Ausstellungsräu-
men des Hauses sind Bilder und
Skulpturen der Fachwerkkünstler
– darunter auch viele Beteiligte
aus Herford – zu sehen. 

Weiterhin wird eine Kunstver-
steigerung geboten. Manfred Zim-
mermann gestaltet eine Pop-Art-
Fotoaktion, der Zauberkünstler
Wolfgang Spode will die Zuschau-
er zum Staunen bringen. Ferner
beteiligen sich die Schmuckdesig-
nerin Gertrud Hütter und die
Töpferei Schäfer. Und: In 30 ge-
heimnisvollen Koffern verstecken
sich Gewinne. Für Essen und
Trinken ist bei dem Fest in Haus
und Garten ebenfalls gesorgt.

Dalai Lama-Film
im HudL zu sehen

Herford (HK). »Kundun«: Die
bewegende und authentische Le-
bensgeschichte des Dalai Lama
wird in diesem Film von Martin
Scorsese erzählt. Im Sonntagskul-
turcafé im Bürgerzentrum HudL
ist der Film am Sonntag, 17.
August, ab 15 Uhr zu sehen. Der
Eintritt ist frei. 

Zum Thema des Films: Während
in China die olympischen Spiele
gefeiert werden, ringt das tibeti-
sche Volk um seine Kultur. Mit der
Erzählung vom Leben des tibeta-
nischen Oberhauptes ist Scorsese
mit atemberaubenden Bildern eine
magische Pilgerfahrt gelungen, die
die Zuschauer in ihren Bann zieht
und Einblicke in eine fremde und
faszinierdende Kultur bietet. 

Informationen zur 
Rechtschreibung

Herford (HK). Kuß oder Kuss?
Photo oder Foto? Er wird pleitege-
hen, er geht Pleite, er ist pleite?
Sicherheit in der Rechtschreibung
und Zeichensetzung erhalten Teil-
nehmende ab dem 21. August
sechs Mal donnerstags von 18 bis
21.15 Uhr. Mit hilfreichen Esels-
brücken, humorvollen Texten und
vor allem dem »Rüsselknoten-
mann« wird sowohl Jugendlichen
als auch Erwachsenen jeden Alters
das Lernen viel Spaß machen.

Das Unterrichtsmaterial wurde
in liebevoller Kleinarbeit vom
Rüsselknotenmann selbst erstellt.
Information und Anmeldung zum
Kurs: Friedrich-List-Weiterbil-
dungsinstitut, Hermannstraße 7,
Tel. 05221/132854. 

Einmachgläser 
Thema im Erzählcafé

Herford (HK). Ein Leben ohne
Kühlschrank? Wie soll das denn
gehen? Kaum vorstellbar in Zei-
ten, wo gekühlte, gefrorene oder
schockgefrorene Waren und Me-
nues auf der Tagesordnung stehen.
Aber so lange liegen die Zeiten
nicht zurück, als noch keine Eis-
würfel in die kühlenden Getränke
kamen. Geschichten, die mit Ein-
machgläsern zu tun haben, die
zum Schlagwort »Alles Frisch«
und dem Einholen passen, werden
am Mittwoch, 20. August, im
Erzählcafé im HudL erörtert. Be-
ginn ist um 15.30 Uhr.


